
buches hat siıch durch die Publikation zahlreicher astronomischer un:
astrologischer Fragmente stark geändert. Matthias Albanı bietet zunächst
eiınen UÜberblick ber die wichtigsten Texte ZU 364-Tage-Kalender, der
VF der Entdeckung der Texte VO Toten Meer LLUT AUS dem astronom1-
schen Henochbuch und dem Jubiläenbuch ekannt W ATl. Dann diskutiert
die wichtigsten Probleme, die mı1ıt diesem VOT allem auf priesterlich-kulti-
sche Interessen ausgerichteten Kalendersystem verbunden siınd, W1e€e die
Frage ach der Interkalation, ach dessen Stellung 1mM damalıgen Judentum
un: ach dessen Herkuntt. Daraus WITF: d erstens deutlich, da{ß das Problem
des Kalenders eın gewichtiges Thema der Diskussion innerhalb des frühen
Judentums W 3ATl. Z/weıtens ergeben die Texte, da{fß s verschiedene Konzep-
tionen des 364- Tage-Kalenders gab un!: da{ß damıt auch verschiedene Grup-
PCN in dieser Zeıt dahinter standen. Er alßt sıch also auch nıcht als das Pro-
dukt eiıner mehr der weniıger isolierten Sekte auffassen 97) Die übrigen
Beıtrage geben hinsıchtlich der Frage ach der Bedeutung der hebräischen
Texte VO Qumran für das Jubiläenbuch wenıg her, da den 1n der g-
genwärtigen Forschung zentralen Themengebieten keine Fragmente o1bt.
Indirekt bleibt damıt das Urteil bestehen, das VanderKam 1mM Gefolge von /.

Milıik VOT ber ZWanZzıg Jahren abgegeben hatte, da{fß der athıopische Text
des Jubiläenbuches 1m allgemeinen verläfßlich seıne griechische Vorlage wWI1e-
dergibt, die wıederum eıne getreue Übersetzung der ursprünglichen hebräi-
schen Schrift SCWESCH 1St

Hans Rapp, Graz

Anne Birkenhauer (Hg.), Jüdischer Almanach 2001/5761 Lie6 Baeck Instı-
LutL Jüdischer Verlag 1m Suhrkamp Verlag, Franktfurt/M. 2000 200 Seıiten.

Dichten, Denken, Gedenken könnte InNna  e} die Thematik dieses wI1e-
erum sehr ansprechend gestalteten Almanachs usammenfassen. Breıter
Raum erd Ise Lasker-Schüler gewährt, A MI1t eıner eindringlichen In-
terpretation VO Susannada Engelmann des Arthur Aronymus (1932) un:
dem bewegenden Nachruf, den die Dichterin Lea Goldberg ıhr gewidmet
hat Kaum bekannte Gebiete jüdischer Lıiteratur erschließen Irene Eber und
Astrıd Starck-Adler. ber stellt eiınen jıddischen Antı-Apartheidsroman Aaus

Suüdaftrıka VOIL, Starck-Adler jıddische Dıichter in Schanghaı. Da{iß jüdische
Lıiteratur auch heute lebt,; bezeugt eın Vortrag/Essay VO Davıid (1 r0ssmMan
mı1t Reminıiszenzen A4aUS der Weltliteratur un Jjeweıls aktuellem Erleben
VO Kindes- bıs z Mannesalter. Dem Gedenken gilt eın kurzer Artıikel
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VO Itzchak (JANnNus und, gewissermaßen als gewichtiges Gegenstück, die
Ausführungen der Künstlerin Esther Shalev-Gerz un des Experten James

Young ber das „Harburger Mahnmal Faschismus“ ın Hamburg,
das VO Anfang 2WAU bestimmt W aäl, 1m Boden versinken. In denselben
Zusammenhang gehört Nıcole Hess’ Würdigung VO 'nlo Deubers
Ukraine-Dokumentartilm Spuren mverschwinden. Etwas Rande, 1aber
keineswegs unwichtig, steht Christian Kennerts DPorträt eıner Freundschaft
zwischen Erynst Barlach und aul (Jassırer. Am Vorabend jedes der großen
Kriege des Jahrhunderts hat eın oroßer jüdischer Philosoph das Wort Ci:=

oriffen: Im Wınter 913/14 hat sıch ermann Cohen 1m Gespräch mi1t dem
bedeutenden Musıkwissenschaftler Abraham WE Idelsohn den LO
nısmus ausgesprochen. Hartwıg Wiedebach hat Idelsohns Erinnerungen
übersetzt und kundig ommentiert. Im September 1939 hat Hans Jonas VO

Jerusalem aus die jüdıschen Männer höchst eindringlich ZUT aktıven “heilt
nahme diesem Krıeg als eiınem „bellum Judaicum 1n des Wortes tietster
Bedeutung“ aufgerufen. Dieser AUS dem Nachla{ß publizierte Text wiırd VO

Christian VWıese 1in seınen Ontext gestellt. Krıeg der Friede, und wel-
chen Preıs? Es 1STt geradezu erschütternd, be] An]a Sıegemund nachzulesen,
W1e€e Robert Weltsch der große Publizist un: einer der altesten Zıionıisten
überhaupt ber das A1l5 Mark des Zi0onısmus und des Judentums gehende
Problem gedacht hat, und W1e VO der Geschichte überrollt worden ıst
Keıine Strandkorblektüre hat u1ls Anne Bırkenhauer 1er geboten, sondern
Anlafß TAWE Gedenken 3Er Anstöfße ZDenken Sımon Lauer, Clarens

Pıerre Blet, Pıus XIL un der Zweıte Weltkrieg. Aus den Akten des Vatı-
ans Verlag Ferdinand Schönıngh, Paderborn 26000 95 D Seıiten.

Seıt Rolf Hochhuths Theaterstück Der Stellvertreter wurde 1US
D: (Eugen10 Pacellı) ımmer wıieder kritisiert und insbesondere se1ın angeb-
lıches Schweigen den Judenverfolgungen der Nazıs angeprangert. Papst
Paul beschlofß daher 1mM gleichen Jahr dıe Veröffentlichung der oku-

des Heılıgen Stuhles ber den /weıten Weltkrieg. In den Jahren
557 verftaßte eıne Hiıstorikergruppe A4US dem Jesuitenorden ın INsSge-
Samıt eltf Bänden die „Actes et Documents du Saint-Sıege relatıfs N [a Seconde
G(uerre mondiale“ Der Inhalt dieser Dokumentatıon, Ja deren Kx1-
S  9 1St vielen, die arüber reden un: schreiben, völlıg ENtgANgECN. Pıerre
Blet, eıner der Herausgeber, hat das Ergebnis 1ın eiınem gul lesbaren Buch
zusammengefaßt.
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